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Der Weg des Handwerks im alten
und neuen Jahr.

Die Handwerkskammer Reutlingen  teilt hiezu
mit:

An der Schwelle des neuen Jahres stehend darf auch das
.Handwerk der Oeffentlichkeit berichten, wie es im vergangenen
Jahr gegangen ist und welche Aussichten dieser wichtige Stand
und Beruf innerhalb des deutschen Volkes hat , soweit sich dies
aus der augenblicklichenLage und den Kräften , die in ihr
wirken, entnehmen läßt . Wie bei der ganzen deutschen Wirt¬
schaft, so führte auch der Weg des Handwerks im vergangenen
Jahr Lurch viele und große Schwierigkeiten. Hindernisse aller
Art störten und hemmten die Entwicklung. Der schon seit
längerer Zeit zu beobachtende allgemeine Konjunkturrückgang
machte sich im Handwerk schon von Beginn des letzten Jahres
ab in steigendem Maße bemerkbar und brachte eine fortschrei¬
tende Verschlechterung des Beschäftigungsgrades mit sich.
Dazu kam die ungewöhnliche und langanhaltende Kälte, durch
die namentlich das Baugewerbe und die vielen anderen mit
ihm geschäftlich eng verbundenen Handwerksberufe, ferner Las
Bekleidungsgewerbe in Mitleidenschaft gezogen wurden. Erst
in den Monaten April und Mai trat auch für diese eine Besse¬
rung des Geschäftsganges ein. Jedoch hielt sie nur verhältnis¬
mäßig kurze Zeit an . Schon im Laufe des dritten Vierteljahres
wurde besonders die Bautätigkeit merklich schwächer, wovon
eine rasch um sich greifende Erlahmung der Geschäftstätigkeit
im Handwerk ausging . Saisonmäßige Belebungen derselben
in anderen HanLwerkszweigen vermochten dafür keinen Aus¬
gleich zu schaffen. Im ganzen genommen war das Jahr 1929
für das Handwerk wenig befriedigeich. Wohl die meisten Be¬
triebe müssen mit einem schlechteren Ergebnis rechnen als im
Jahr 1928. Die Ursachen hiefür liegen zum Teil in der Ab¬
nahme der Absatz- und Beschäftigungsmöglichkeiten, ferner in
der dadurch hervorgerufenen Verschärfung der Konkurrenz, die
auf die Preise drückte. Einkommen und Verdienst blieben
davon nicht unberührt . ^Wie schwer es für den einzelnen Wetrieb war , genügend
Arbeit zu bekommen, zeigen am besten̂ die betrüblichen Vor¬
gänge bei den Vergebungen größerer Arbeiten . Die dabei
vorgekommenen Unterbietungen hätten nicht das Ausmaß an¬
nehmen können, wenn nicht der Arbeitsmangel für manchen
Handwerker bestimmend gewesen wäre, um jeden Preis einen
Auftrag zu bekommen, selbst unter Verzicht auf den ihm
gebührenden Verdienst und unter Uebernahme von ganz un¬
günstigen Bedingungen . Immer dringender wird deshalb der
Ruf des Handwerks nach einer Beseitigung der vielen Miß¬
stände, die das Vergebungswesen zeitigt. Es darf auch nicht
unausgesprochen bleiben, daß Las Geschäftslebew vielfach damit
in ganz ungesunde Bahnen gelenkt wird. Es ist daher not¬
wendig, daß die Vorschläge der amtlichen Vertretungen des
Handwerks zur Erlassung von Ausführungsbestimmungen zur
Reichsverdingungsordnung recht bald angenommen werden.

Im einzelnen waren die Beschäftigungsverhältnisse im
.Handwerk des Kammerbezirks Reutlingen sehr unterschiedlich.
Ungünstig lagen sie besonders für die Betriebe in den mehr
landwirtschaftlichen Bezirken. Die Landwirtschaft, die hier als
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Den Bahnmeister überlies es eisig. Seit dem Ab¬
sturz seines Sohnes war ihm das bloße Wort Leiche
widerwärtig.

Er ging durch den Wagen , um den Schaffner zu
suchen. Der stand auf der Plattform des Dienstabteils.

„Die Leut ' im Zug ", sagte er. sich als Beamten und
quasi Vorgesetzten legitimierend , „erzählen a Räuber¬
geschichten von der Üeberschwemmung. So arg wird 's
nimmer sein."

Sein scharfer, Heller Blick schien den Mann durch .nd
durch zu bohren ;^der zuckte aber nur die Achseln: die
Strecke wäre immerhin noch passierbar , da Gegenteiliges
nicht signalisiert worden wäre . Vielleicht erführe man
aus der nächsten Station Genaueres.

Der Zug mußte indes seinen Lauf erheblich verlang¬
samen. Auf der ganzen Strecke wurden Wassertümpel-
chen gesichtet, die sich immer weiter ausdehnten , wenn
ste auch an TieWricht zuzunehmen schienen.

Ehe man sichchessen versah , ging der Tag zu Ende.
Der Bahnmeister zog seine Uhr . Wie im Dienst , so

ärgerte er sich, daß nicht alles klappte. Sie hatten min¬
destens einige Stunden Verspätung.

Zu den beiden Mitreisenden Herren in seinem Abteil
sagte er : „A arge Verschleppung ! Vor 'm Dunkelwerden
kommen wir nimmer in Innsbruck an ."

Sie waren wieder auf die Plattform getreten . Der
Bahnmeister , mit der Uhr in der Hand , spähte scharf auf
E -strecke. Es war , als hätte er strammen Dienst.

Mit einem Mal schlug er sich vor den Kopf. Was
nur ? In knapp zwanzig Minuten mußte doch

der D -Zug Berlin —Verona Nachkommen und die kleine
Station passieren, wo der Personcnzug zu halten hatte.

wichtigster Abnehmer der handwerkerlichen Erzeugnisse und
Auftraggeber in Betracht kommt, schränkte sich in allen An¬
schaffungen selbst bei Jnstandsetzungsarbeiten aufs stärkste  ein.
Sic kaufte oder ließ nur das Notwendigste machen.

Ein größeres Arbeitsgebiet hatte das Handwerk in Handel
und Verkehr. Die Ausdehnung des Verkehrs, die lebhafte
Erneuerungstätigkeit des Handels an seinen Ladenräumen , die
steigende Verwendung von Werbemitteln aller Art brachte ihm
manche Beschäftungsmüglichkeiten. Dagegen bekam das Hand¬
werk für die Industrie im letzten Jahr lange nicht so viel zu
tun wie im vorhergegangenen. Größere Aufträge fehlten fast
ganz. Was das Handwerk für diese auszuführen hatte , ging
über den laufenden Bedarf meistens nicht hinaus.

Bei der übrigen Bevölkerung 'machte sich ein Nachlassen
der Kaufkraft und steigende Geldknappheit immer mehr be¬
merkbar, was das Handwerk in einer Verschlechterung des
Absatzes seiner Erzeugnisse und in einer geringeren Kauflust
deutlich zu spüren bekam. Hauptsächlich wo die Industrie
schlecht beschäftigt war und deshalb zu weitgehenden Entlassun¬
gen oder zur Verkürzung der Arbeitszeit gezwungen war , traf
dies zu. Tie Umsätze der einzelnen Handwerksbetriebe erreich¬
ten infolgedessen vielfach nicht ganz die Höhe des Vorjahres.

Die Unkosten sind weiter gestiegen und beeinträchtigen
ebenfalls die Ergebnisse des Jahres in erheblichem Maße . Eine
wesentliche Besserung der wirtschaftlichenLage des Handwerks
trat deshalb nicht ein. Die Kapitalneubildung , so dringend sie
auch für die kleineren und mittleren Betriebe wäre, nicht zuletzt
auch im Interesse eines besseren Ausgleichs der Konjunktur¬
schwankungen, machte nur geringe Fortschritte . Me Verschul¬
dung der Betriebe nahm sogar da und dort in bedenklicher
Weise zu.

Lebhaft geklagt wird allgemein im Handwerk, daß seine
Kundschaft häufig mit dem Bezahlen der Rechnungen sehr
lange wartet und selbst für kleinere Beträge längere Kredit¬
fristen oder sonstige Zahlungserleichterungen beansprucht. Die
Außenstände sind zum Teil so groß, daß mancher Handwerker
zur Bezahlung seines Materials , der Arbeitslöhne usw. frem¬
des Geld zu hohen Zinsen sich beschaffen mutz. Aus verschie¬
denen Bezirken wird darauf hingewiesen, daß einzelne Archi¬
tekten die Fertigstellung der Bauabrechnungen manchmal sehr
in die Länge ziehen.

Eine für das Handwerk besonders brennende Frage bean¬
spruchte auch im letzten Jahr sein ganzes Interesse . Es ist
die Steuerfrage . In ihrer derzeitigen Höhe tragen die Steuern
manches dazu bei, daß eine wirtschaftliche Erleichterung für
das Handwerk im Jahr 1929 nicht eintreten konnte. Daß die
dafür von den einzelnen Betrieben aufzuwendenden Beträge
zu groß sind und neben geschäftlichen Schwierigkeiten aller Art
die Arbeitslust und Arbeitsfreude unter der großen Steuerlast,
die den Handwerkern auferlegt ist, allmählich erlahmt , darauf
hat das Handwerk immer wieder hingewiesen und muß es auch
hier feststellen. Die Steuerreform , auf die es schon seit Jahren
wartet , blieb wieder aus . Wohl wurden vor Weihnachten noch
verschiedene neue Steuergesetze beschlossen. Es ist aber Wohl
damit zu rechnen, daß zunächst die beschlossenen Steuererhöh¬
ungen in Kraft treten , während die vorgesehenen Steuersen¬
kungen erst in späterer Zeit, wenn überhaupt wirksam werden
sollen. Im Handwerk ist man sich jedoch darüber klar, daß
ohne Ermäßigung der öffentlichen Ausgaben Steuererleichte¬
rungen kaum eintreten werden.

Auch dem weiteren Ansteigen der Aufwendungen für
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soziale Zwecke muß endlich Einhalt geboten werden. Niemand
aus dem Handwerk stellt die Notwendigkeit einer sozialen Für¬
sorge in Abrede, aber diese soll sich in den Grenzen bewege» ,
die ihr durch die wirtsck)aftliche Entwicklung gezogen sind.
Von ihr wird deshalb der Maßstab für den Ilmfang der
sozialen Betätigung genommen werden müssen.

Die Verhältnisse auf dem Geld- und Kreditmarkt lagen für
das Handwerk während der ganzen Zeit recht ungünstig. Dies
lag vielleicht weniger daran , daß Kredite nicht oder nur in
beschränktem Umfange zu bekommen gewesen wären ; bei Be¬
reitstellung guter Sicherheiten und Bürgschaften bereitete es
keine allzugroßen Schwierigkeiten. Das größere Hindernis
sind die hohen Zinssätze. Bei den heutigen Wirtschaftsverhält-
nissen in Handwerk und Gewerbe, wo die Konkurrenz sich
außerordentlich verschärft hat, ist es kaum möglich, Zinsen in
der gegenwärtigen Höhe herauszuwirischesten.

Ein deutlicher Gradmesser für Len Rückgang der Beschäf¬
tigungsmöglichkeiten im Handwerk waren die Arbeitsmärkte
der verschiedenen Berufszweige. Mit wenigen Ausnahmen
waren bedeutend mehr Arbeitskräfte da, als die Nachfrage
solche verlangte.

An Schwierigkeiten, mit denen das Handwerk sonst noch zu
kämpfen hatte, wäre noch zu nennen der Hausierhandel, der
begünstigt Lurch die zunehmende Arbeitslosigkeit und Kurz¬
arbeit wieder größeren Umfang annahm . Das Gleiche gilt
von der Schwarz- und Nebenarbeit, die manchem Betrieb
erheblich zu schaffen machte und ihn um manche Verdienst¬
und Arbeitsmöglichkeit brachte.

Abgesehen von seinen wirtschaftlichen Verhältnissen und
den mannigfaltigen Kräften , die sie beeinflußten, stellte das
vergangene Jahr das Handwerk vor manche Frage , die seine
Interessen , seine Stellung in Staat und Wirtschaft, seine
Aufgabe als Kulturfaktor aufs engste berühren . Erwähnung
verdient hier die Vorlage des Entwurfs eines Berufsausbil¬
dungsgesetzes an den Reichstag. Der Entwurf unternimmt
zum ersten mal Len Versuch, für die Frage der Berufsausbil¬
dung eine einheitliche Regelung zu schaffen. Für die einzelnen
Bestimmungen wurden die bestehenden Einrichtungen des
Handwerks zum Vorbild genonrmen. Da das Handwerk auch
heute noch das unumstrittene Rekrutierungsgebiet der Indu¬
strie für den Bedarf an Facharbeitern darstellt, darf es berech¬
tigterweise erwarten , daß Las Gesetz nicht achtlos an dem vor¬
übergeht , was sich seit Jahrzehnten im Handwerk bewährt hat;
daß insbesondere der Vorrang der berufsständischen Regelung
vor der tarifvertraglichen festgelegt wird.

Mit nicht viel guten Hoffnungen geht das Handwerk in
das neue Jahr hinein. An Arbeitsmöglichkeiten mangelt es
vielfach. Der Absatz seiner Erzeugnisse ist unbefriedigend. Der
Ertrag der Arbeit bleibt gering und reicht nicht aus , um die
Unternehmungslust anzuregcn und anzuspornen. Die Min¬
derung der Kaufkraft,durch die steigende Arbeitslosigkeit und
Kurzarbeit wirkt sich allmählich immer weiter in den Kreise»
des Handwerks in nachteiliger Weise aus . Umsomehr hat das
Handwerk Anspruch auf Berücksichtigung seiner besonderen
Verhältnisse und Eigenarten , damit es seine wichtige Stellung
in der deutschen Wirtschaft und im deutschen Volke erhalten
und festigen kann. Dazu muß die Wirtschafts-, Finanz - und
Sozialpolitik des kommenden Jahres beitragen. Eine pflegliche
Behandlung des Handwerks und seiner Lebensnotwendigkeiten
mutz gefordert werden, um dem deutschen Volk eine Würzet
seiner Kraft gesund zu erhalten . Verantwortungsbereit stellt
sich das Handwerk in Lie gleiche Reihe mit allen anderen
Volkskrcisen, um die Not , die uns auf allen Lebensgebieten
droht , abzuwehren und Staat und Wirtschaft der Gesundung
cntgcgenzuführen, damit in beiden wieder die Wohlfahrt des
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„A verfluchte Anordnung !" ries er , ror un «AeMft,
mit blitzenden Augen . „In solch anem Schneckenmarsch
durchI I muß an Schaffner ran , oder ziM Lokomotiv¬
führer . Entweder halten 's und geben a Signal , oder
fahren , was das Zeug halten will , sonst giabt 's a Un¬
glück."

Der Zug stockte plötzlich. Er war eine ganze Weile
durch Wasser gelaufen , das hoch an ihm heraufspritzte
und über die Schienenstränge rieselte. Jetzt hielt er an.

Der Bahnmeister stürzte die ganze Wagenreihe durch
und rief nach dem Schaffner . Auch dem schien es nicht
mehr geheuer zu sein. Er kletterte draußen den Zug ent¬
lang , überall von aufgeregten Passagieren aufgehalten
und gefragt . Er ließ sich aber höchstens auf ein paar
beschwichtigende Bemerkungen ein. Dampfend und
schnaubend setzte die Lokomotive wieder an . Sie wollte
den Zug weiter schleppen und stieß auf neue Hindernisse.
Da ritz der Bahnmeister die kleine Tür zum Sitz des
Führers auf.

„A Signal !" schrie er. „Wir haben den D-Zug Ber¬
lin—Verona aus den Hacken. Geben 's a Pfeifen , daß
i a Signal geben kann ."

Zugleich riß er die elektrische Laterne des Zugführers
vom Haken und sprang vom Trittbrett , daß das Wasser
ihm ins Gesicht klatschte und über den Rand seiner Stie¬
fel lief.

Ein langer schriller Pfiff fuhr gleich dem Notschrei
eines wilden Tieres auf dem feurigen Rachen der Lo¬
komotive. Gleich darauf ein anderer , den die Entfer¬
nung noch schwächte, aber dem geübten Ohr des Bahn¬
meisters die fürchterliche Nähe des Schnellzuges verriet.

Und inzwischen stiegen endlose Nebelschwaden auf , die
das dämmerige Tageslicht verschlangen und das ganze
Gelände in eine undurchdringliche Gräue verwandelten.

Die Laterne mit dem grellen Licht schwenkend,
stampfte der Bahnmeister die Strecke ans Ende des

Zuges zurück. Er achtete nicht aus oas rieselnde Wäger
unter seinen Schritten , noch auf die Nässe an seinein
Körper . „Halt ! . . . Halt !" schrie er.

Er hörte ein Sausen in der Ferne . Und wieder rief
er und schwenkte seine Laterne ; doch das verhängnisvolle
Brausen , von dumpfen Stößen durchsetzt, kam naher und
näher.

Und in den paar Sekunden , die das Schicksal brauchte,
ihn zu erreichen, sah der Bahnmeister mit blitzartiger
Schnelle und Deutlichkeit sein ganzes Leben vor sich.

Die Erkenntnis packte ihn , daß sein Verhältnis zu
den Weibern in Mauthäusel eine Erbärmlichkeit
gewesen war mit einer Clownmaske , in einem gro¬
tesken Aufputz , den er sein „Schönheitsideal " genannt
hatte . Ihm hatte er das Herz seiner Frau und die Liebe
und Achtung seiner Kinder geopfert . Von Größe hatte
er gefaselt und das einfache, menschlich Gute hatte er
unter die Füße getreten . Mit sich selbst hatte er die
schlimmste Komödie gespielt — eine, in der ihm alle
Wahrhaftigkeit abhanden gekommen war.

Nur eines in seinem Leben war nicht Verlogenheit
und Posse gewesen: sein Dienst ! Manches Mal zwar
hatte er ihn als Sklavenjoch bezeichnet; aber in diesem
Augenblick wußte er, daß er sein Bestes gewesen war . das
Einzige , das ihn nicht erniedrigt , nicht lächerlich gemacht
hatte.

Und zwischen den brauenden Nebeln und dem un¬
heimlich nahen Sausen sah er Plötzlich etwas Leuchtendes,
in übermenschlicher 'Größe : das Heldentum , das wirk¬
liche. wahre ! Mit furchtbarer Gewalt packte es ihn und
zog ihn vorwärts , zeigte ihm ein Feldherrnhaupt mit
blutigen Malen , von Eichenlaub umkränzt . Er hörte
es durch die Lüfte sausen und donnern . Er wußte , daß
es der Tod war — dennoch beirrte es ihn nicht. Er stand
.auf der überschwemmten Strecke, zwischen dem Zuge , der
nicht weiter konnte, und dem, der herangerast kam. ^



Einzelnen verbürgt ist. Unverdrossen tvird das Handtverk alle
seine Kräfte einsetzen , in dem Gedanken an die Schicksalsver-
bnndenhiet aller Teile und Mitarbeiten am kulturellen , sozialen
und wirtschaftlichen Aufstieg Deutschlands . Trotz aller Rück¬
schläge und der oftmaligen Enttäuschung seiner Erwartungen
will das Handwerk Len Glauben an eine bessere Zukunft nicht
verlieren und ist auch bereit , entsprechend seiner Leistungs¬
fähigkeit die Opfer zu bringen , die zur Erreichung dieses
Zieles notwendig sind , getragen vom Verständnis für die Nöte
der anderen Bevölkerungskreise , dafür aber auch erwartend,
daß sich diese ebenso loyal und verbunden ihm gegenüber
zeigen .

Württemoerg-

Heilbron « , 3. Jan . (Blinder Alarm bei der Oberamts¬
sparkaffe .) Gestern nachmittag stürmte ein Polizeitrupp die
Oberamtssparkasse . Was ging da vor ? Irgend einer kam der
an allen Pulten angebrachten Alarmvorrichtung zu nahe , diese
wurde ausgelöst und automatisch schloffen sich sämtliche Türen
der Zugänge und gleichzeitig wurde , ebenfalls automatisch , die
Polizei alarmiert , die auch prompt erschien . Das war also ein
blinder Alarm , eine gute Hebung für einen Ernstfall , die
gezeigt hat , daß die Sicherheitsvorrichtungen der ObeHnnts-
sparkaffe trefflich kunktionieren.

Heilbronn , 3. Jan . (Tödlicher Unfall .) Gestern vormittag
11 Uhr wurde in Jlsfeld der Landwirt Wilhelm Röhrich , als
zwei Güterkraftwagen der Reichsbahn an ihm vorüberfuhren,
zwischen diese und sein Fuhrwerk so eingeklemmt , daß er mit
einem Wirbelsäule - und Schädelbruch und anderen schweren
Verletzungen um 12 Uhr ins hiesige Krankenhaus eingeliefert
wurde , wo er kurz darauf diesen schweren Verletzungen erlag.

Affaltrach , OA . Heilbronn , 3. Jan . (Aus Unvorsichtigkeit
seinen Kameraden erschossen .) Im benachbarten Eichelberg er¬
schoß Mittwoch nachmittag ein 17jähriger Junge in einem
Weinberghäuschen seinen gleichaltrigen Kameraden aus Un¬
vorsichtigkeit mit einem Terzerol . Den Unglücklichen traf die
Kugel in den Kopf , was den sofortigen Tod zur Folge hatte.
Der bedauernswerten Familie K . Schwarz wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu.

Stuttgart , 3. Jan . (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , 5. Januar : Carmen (7—-10X ) ;
Montag : Die Sizilianische Vesper <7— 10) ; Dienstag : Zar und
Zimmermann <7X>- 10M ; Mittwoch : Euryanthe (7 ^ bis
10 ^ ) ; Donnerstag : Rusalka (9—10K ) ; Freitag : Die Fleder¬
maus (7X -—1VX) ; Samstag : Brüderlein fein — Die Puppen¬
fee (7—9) ; Sonntag , 12. Januar : Götterdämmerung (5—16) ;
Montag : Was Ihr wollt (8- 10 -4) ; Dienstag : Die Sizilia¬
nische Vesper <7 X>— 10 -4) ; Mittwoch : Die Werbung — Fatme
(7 >4 —16) . — Kleines Hans : Sonntag , 5. Januar : Aschenbrödel
(4—6X ) — Sind wir das nicht alle ? (8— 10) ; Montag : Aschen¬
brödel (4—6 -4) — Die andere Seite (7 -4—10 -4) ; Dienstag:
Sind wir das nicht alle ? (8- 10 -4) ; Mittwoch : Die andere
Seite (7 -4—10 -4) ; Donnerstag : Napoleon oder die hundert
Tage (8- 10 -4 ) ; Freitag : Was Ihr wollt (7 -4—10) ; Samstag:
Uraufführung Komödien in Europa (8- 10 -4) ; Sonntag , 12.
Januar : 3. Morgenfeier Ernst Barlach (11 -4 — 12 -4) — Aschen-

brödel (4—6X ) — Die andere Seite (7 -4 — 10- 4) ; Montag:
Gastspiel Konrad Dreher Der wundertätige Antonius (8 bis
10 -4) ; Dienstag : Luther und Thomas Münzer (7 -4— 10) ;
Mittwoch : Komödien in Europa (8- 10 -4 Uhr ) .

Sielmmgen , OA . Stuttgart , 3. Jan . (Von der Filderbahn
überfahren und getötet .) Gestern abend wurde von dem Zug
Vaihingen —Neuhausen , der die Station Sielmmgen um 6 Uhr
verläßt , der Fuhrmann Wilhelm Maier von Nellingen ver¬
mutlich beim Einsteigen überfahren und getötet . Das Unglück
wurde von niemand bemerkt , weshalb noch 3 folgende Züge
den Toten abermals überfuhren . Erst vor wenigen Jahren
ist an derselben Stelle das gleiche Unglück passiert , das dem
Fuhrmann Theodor Maier aus Neuhausen das Leben kostete.

Urach , 3. Jan . (100 Jahre „Ermstalbote ".) Der „Erms¬
talbote " hat aus Anlaß seines 100jährigen Bestehens eine Jubi¬
läumsschrift herausgegeben . Der Verleger und Schriftleiter
Dr . Otto Weise hat das Geleitwort und die Geschichte des
Blattes sowie des Hauses Bühler , der früheren Besitzer , ge¬
schrieben . Zahlreiche weitere Aufsätze von berufener Hand
behandeln das öffentliche und das wirtschaftliche Leben des
Bezirks Urach sowie seine landschaftlichen Reize . Diese Auf¬
sätze sind wertvolle Beiträge zur Heimatgeschichte . Der künst¬
lerisch ausgestatteten Jubiläumsschrift sind zahlreiche Illustra¬
tionen beigefügt.

Ulm , 3. Jan . (Eine unglaublich rohe Tat .) Eine unglaub¬
lich rohe Tat ließ sich der 27 Jahre alte verheiratete Dienst¬
knecht Zimmermann in Langenau zuschulden kommen . Er
war bei dem Landwirt Häckel in Langenau in Stellung . Am
15. Oktober packte Zimmermann beim Ausschirren ein Pferd
seines Dienstherrn , das beim Abnehmen des Kummets un¬
ruhig geworden war , an der Zunge und zog so heftig daran,
daß sie an der Wurzel teilweise losriß , zerschlitzte und 10
Zentimeter weit heraushing . Einige Augenzeugen nahmen
Aergernis an dieser Roheit . Die Zunge starb ab und mußte
vom Tierarzt herausoperiert werden . Das Tier tut sich nun
außerordentlich schwer beim Fressen . Der Rohling wurde vom
Amtsgericht Ulm zu 3 Wochen Gefängnis und Tragung der
Kosten verurteilt.

Dellmenfingen , OA . Laupheim , 3. Jan . (Der Hund in der
Schafherde .) Am Weihnachtsfest vor dem Hauptgottesdienst
drang ein herumschweifender Wolfshund in die Schafherde des
hiesigen Weidepächters . Das wilde Tier hauste unter den
wehrlosen , meist hochträchtigen Tieren wie eine ausgehungerte
Hyäne . In kurzer Zeit waren 14 Tiere angerissen , viele zum
Teil schwer verletzt , sämtliche an den Sprunggelenken der
Hinterfüße . Der Schäfer kam dazu , um bei der blutigen , etwas
kostspieligen Mahlzeit des wütenden Tieres Augenzeuge zu
sein . Der Schäfer konnte den Besitzer des Hundes ausfindig
machen und ihm eine keineswegs frohe Weihnachtsbotschaft
übermitteln . Es ist dies innerhalb von 10 Woäien der vierte
Fall vom gleichen Hund in der gleichen Herde.

Gmünd , 3. Jan . (Den Schwiegervater erschossen.) Am
2. Januar , abends -46 Uhr , erschoß ein verheirateter Hilfs¬
arbeiter Tannwolf seinen verwitweten Schwiegervater Schwei¬
zer , der am oberen Klarcnberg ein landwirtschaftliches An¬
wesen betrieb , nach vorausgegangenem Streit in dessen Woh¬

nung nieder . Beide waren schon längere Zeit mit einander
verfeindet und lebten beieinander in einem Haus . Der Täter
brachte sich nach der Tat einen unbedeutenden Handschutz bei
und stellte sich hierauf unter Uebergabe der Waffe der Polizei,
die ihn unter Anlegung eines Verbandes ins Spital verbrin¬
gen ließ.

Gmünd , 3. Jan . (Blutiger Ausgang von Familienstreitig¬
keiten .) Gestern abend gegen 5 Uhr hat , wie schon kurz berich¬
tet , der verheiratete Ziseleur Josef Dannwolf im Verlauf von
Familienstreitigkeiten in seiner Wohnung Klarenberg Nr . 9
seinen Schwiegervater , den 57 Jahre alten Hilfsarbeiter Alfred
Schweizer , durch einen Schuß aus einer Browning Pisto le ge¬
tötet und seinen Schwager , den 23 JahiMalten Hilfsarbeiter
Hermann Schweizer , schwer verletzt . De ? Täter hat sich selbst
der Polizei gestellt ; er behauptet , in Notwehr gehandelt zu
haben . Zu dem bedauerlichen Vorfall werden noch folgende
Einzelheiten berichtet : Gestern abend kurz vor 5 Uhr wurde
der Polizei mrtgeteilt , daß im Haus Klarenberg 9 der 23 Jahre
alte Hermann Schweizer geschossen worden sei . Der Vater des
Schweizer liege im Haus . Auf dem Weg zum Tatort , der etwa
25 Minuten von der Stadt entfernt ist , stieß die Polizei auf
den 40 alten Ziseleur Dannwolf , den Schwiegersohn des frühe¬
ren Bäckermeisters und jetzigen Hilfsarbeiters Alfred Schwei¬
zer , der angab , er habe auf Schwiegervater und Schwager
geschossen. Am Tatort , dem hochgelegenen Haus Nr . 9 am
Klarenberg , lag oben auf der Treppe der Schwiegervater des
Dannwolf , der 57 Jahre alte Alfred Schweizer , tot mit einem
Schuß in der Brust . Hermann Schweizer wurde mit einem
Schuß im Rücken gefunden und mit dem Sanitätsauto ins
Spital verbracht . Die Verletzung ist nicht lebensgefährlich . In
der Familie herrschten seit längerer Zeit Streitigkeiten , die
öfters zu erregten Auftritten geführt haben . Nach den An¬
gaben der zweiten Frau des Getöteten hat es gestern den
ganzen Tag Händel gegeben . Schließlich seien der alte und der
junge Schweizer in die Wohnung des Dannwolf eingedrungen.
Dieser habe sie mehrmals hinausgewiesen ; als sie nicht gingen,
habe er 3 Schüsse auf sie abgegeben . Ein Schuß traf den alten
Schweizer in die Brust und hat anscheinend die Schlagader
verletzt . Der Getroffene war auf der Treppe tot zusammen¬
gebrochen . Der zweite Schuß hat den Hermann Schweizer
verletzt . Der dritte Schuß ging in die Wand . Der Täter hat
sich selbst am rechten Daumen verletzt . Er gibt Notwehr als
Grund der Tat an.

Eine Frau und ein Kind vom Zug überfahren . An dem
Haltepunkt Loppenhausen der Strecke Mindelheim —Krumbach
geriet vorgestern nacht 11  Uhr die 58 Jahre alte Mühlen-
öesitzersehefrau Maria Anglcrt von Loppenhausen mit ihrem
Enkelkind Norbert Thiele beim Aussteigen unter den noch fah¬
renden Zug . Frau Anglert war sofort tot ; das Enkelkind , dem
beide Schenkel abgefahren wurden , starb bald darauf im
Krumbacher Krankenlms.

Selbstmord eines Bürgermeisters . Der 38 Jahre alte
ledige Landwirt und neu gewählte Bürgermeister Alois Geiger
in Anhofen bei Markt Wald hat sich mit einem Jnfanterie-
gewehr aus unbekannten Gründen erschossen . Seine Geschwister
fanden ihn am Morgen mit zerschmettertem Kopf tot im Bett.

Ä
wieder

Haltestelle Gngrlsbrand.
Beim Unterzeichneten findet am Sonntag den 5 . Januar

statt , wozu höflichst eingeladen wird.
Haus Rüd und Frau.

Niebelsbach.
Sonntag den 5. Januar 1S3V

im Gasthaus zur „Traube - , wozu höflichst einladet
Karl Gall.

Neusatz.

Sonntag den 5. Januar 1S3V

ausgeftihrt von der berühmten Karlsruher Kapelle , wozu
höflichst einladet

Faatz zum „Löwen - .

Am Sonntag den 8 . Januar 1S3V findet im
Gasthaus zum „Ochsen" in Oberlengenhardt

Tanzuntrrhaltung
statt , ausgeführt von der Höfener Musikkapelle , wozu
jedermann eingeladen ist.

Ambeer.

Rotensol.
Am Montag de « 6 . Januar 1S3V findet im Gast¬

haus zum „Lamm" in Rotensol

TliliziuitklhMmg
statt , wozu freundlichst einladet

Karl Pfeiffer.

Abgeholt werbe«
Können von heute mittag ab die bei mir
bestellten

Einstellschweiue.
Außerdem nehme ich weitere Bestellungen für jede Woche

regelmäßig eintreffende Transporte bei reeller Bedienung
entgegen.

Schweinehändler Bnchter . Arnbach,
Telefon Nr . 178.

K « zoec/en 5,s
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^ Skr. 51S8 . ^

^  Kurgdeginn täßlick . l . ettrplsn k 08 tenIos . ^

^ Onleerickl rvird auck in den ^ dend8lunden erteilt . ^
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Okne Okr verciirdt 6er Ke8te,
6ie8 wirbt meinem Qevckütt Oü8te;
alie8 prei8wert , wg8 ick tükre,
macken 8ie nur aut 6ie Düre.
Lrillen , Kneifer aller Zrt,

181 8ckön an korm un6 reick an 2akl,
' « eintack , bi8 rum fein8ten Zckükke

liefen auk ru Ikrer )VakI.
Reparaturen stets in billixster und solidester

^uskükrun § .
IVederlsxe von 2eiL - und lkatlienower krillenAläser.

biekersnt sämtlicher Krankenkassen.

csrl Sott , Ä W « . MtlM.

Unterzeichneter bringt sein großes Lager in I

Ii>»M MI UM
nur allerbest bewährter Fabrikate in empfehlende
Erinnerung . Auch kann beim Kauf einer Näh¬
maschine Nähen , Stoppen und Sticken kostenlos
erteilt werden. Reiche Auswahl in Manufaktur-
waren . Günstige Teilzahlung.

llmlolsc«iW>Ltzios«».?

Ilaturheil -InMut
Pforzheim , Untere Ifpringerstr . 15.
Sprechstunden : Täglich von 8 Uhr morgens bis
7 Uhr abends . Samstag und Sonntag keine
Sprechstunde . Seit l3 Jahren beste Heilerfolge.
Bestrahlungen mit Höhensonne , Halalampe , Sollux
rot , blau und gelb . Elektrische Behandlung . Galo.
Farad . Sinusoidal rc., Massage , Inhalieren und
Schönheitspflege . Heildiätethik , Atemschulung,
Lebenskunst . — — Voranmeldungen erwünscht.

Nsilkundlssr

Zu verkamen:
„Vss " , 500 ccm , mit Peka -Aluminium-

Sportseitenwagen , Boschbeleuchtung . Preis RM . 950 .— .
1 „ KI « »- :" , 250 ccm . Preis RM . 220 . - . Beide Ma¬
schinen im besten Zustande . Günstige Zahlungsbedingungen.

Emil Striebel , Pforzheim , Hohenstaufenstr. 40.

Atelier skr MW.
Entfernung von Hühneraugen , Horn¬
haut und eingewachsenen Nögeln . —
Behandlung in und außer dem Hause.

Marta Benjamin . Pforzheim . West! 12, Tel 1009.

VatsnÜmro
MMLkWcN
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verden s»ek beim AsuÄien nrekt
adeostumpkt. 8ie dsseitiren mit 1
dis 2 Kaiser'« Lrust-Qsramettsv den
vnanrenekmev-iikotiaeeruek. ver¬
hüten ranken Hals und krSktieen
Ilire Spreekoreane. Lei Husten,
Heiserkeit und Katarrk sinä sie dar
rsseli uud Kieker virkends Mittel.
Mehr als 15 000 2euenisse.
Leute! 40 Pix. Dose 90 ?kr.

Nehmen Sie nur

mit
2 u Kaden in Xpotdeken , Dro¬

gerie » und v « Plakate sicktvar.

kW W WMW
jeder Art

durch
Inkasso -Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.

Erwin Lutt,
Conweiler,

Telefon Neuenbürg 134,
empfiehlt

Anzug- u. Kleider-Sioffe,
Aussteuer-Artikel

gut - nnd billig.

Wo kaufe ich guterhaltene

Möbel jeder Art?
im Möbel -An - und Verkauf

M . Fritz , Pforzheim,
Oestliche 62 , Telefon 891.

Solange Vorrat:

per Pfd . M . 2 .- , Loden M . 2 .50
an Private . — Spinnerei
Tirschenreuth 367 (Bay .).
Muster gratis.

i

!

!

Bezugspreis:
inNcnen !'

! 511 Durch die
: ' ^ ris - und Overau
ivilichr , smvü- im sc

Deck. .L 1.86 M.P
"cllqw . Preise sr<
rei»' einer Num

10 »k.
>11 Fällen höh . Ger

! eslelp kein Anspruch
Lieferung der Zeitung
uns Rückerstattung

Bezugspreises.
Tlestellungen nehmen
Oonstellen , sowie Ar
'ureu u, Austrägern,

jederzeit ewgegen

Fernsprecher Nr.
Giro-Konto Nr. 24

O-A.-Sparkossc Neuenbi

-tz-' 4.

2

Aerrderung der Landess

Stuttgart , 4, Jan.
zur Aenderung der La
steuergesetzes zugegange
den Durchschnitt hinan
chen Gemeinden herab?
ersten Teit eine andere
menden Anteile an der
satzsteuer vor . Diese S
i. w . nach Maßgabe dl
Gemeinden zugewiesen.
Berücksichtigung des di
Gemeinden ausgeteikt
zum Teil in noch weite
geeigneter Macht ab fü
Einwohnerzahl insbesv
einzelnen Gemeinden,
zu den unvermeidliche
gehört und die Höhe
keiner Beziehung zur
steht . Nach Maßgabe
Fünftel der Gemeinden
schastssteuer verteilt r
seither shs in Zukunst i
satzsteuer . Legt mau
gründe , so werden du
Volksschülerzahl ungesc
nach Maßgabe der Ein!
Gemeinden als seither
träge soll also der so
gnnstcu der leistungssc
Eine solche Maßnahme
Iick;eu Gerechtigkeit sie
steuerliche Ueverlastunc
Stadt abznschwächen.
steueranteile Hand in
Gesetzentwurfs vorgesel
schaftsumlage , von der
nach Maßgabe der Bev
zerrt nach Maßgabe de
Körperschaftssteuer aus
kommt insbesondere d
werte Industrie zugut
städte im ganzen aus !
eine Mehreinnahme zi
dernng in der Anstelle
.Hauptsache auch der M
Gemeinden aus Grün
und Körperschaftsstem
Amtskörperschast zahle
Beteiligung am Erira
nahmen zukam.

Protestkundgcbu
Stuttgart , 4. Jan,

Wirte Württembergs
Januar gegen die ges
gegen die beabsichtigte
gebirng in Stuttgart l

neue M

Wie bereits mitgete
demokratischen Partei
Wurf eines neuen Lani
gearbeitet , dessen wicht
waren . Der gesamte
nächsten Wochen und
demokratische Partei,
Organisationen und !
„Beobachter " vcrösfentl
Vorschlag der neuen W
aus sieht:

1. Stuttgart -Stadt
65 325 Einw . 3. Obera
Neckarsulm 34 227 Ein
59 775 Einw . 5. Ober

' bronn 26 716 Einw .,
Oehringeu 33 664 Eint
Einw . 7. Obcramt Ei
Einw ., Welzheim 22 66
8. Oberamt Ellwangen
zusammen 52 814 Einw
Aalen 36 416 Einw ., ^
Göppingen 65 510 Ein
Einw . 11. Oberamt A
28885 Einw .. znsamme
30 043 Einw ., Marbach
13. Oberamt Besigheim
wohner , zusammen 551
Einw ., Vaihingen 219:
sammen 87 52! Einw.
16. Oberamt Neuen  L
Nagold 25 939 Einw .,
Oberndorf 39 709 Eint
18 801 Einw ., znsamme
50 850 Einw ., Tuttlinc
Einw ., zusammen 107 2
Einw ., Rottcnburg 29
men 98 883 Einwohner.
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